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Der Münchener Putſch vor dem Staatsgerichtshof?
Eröffnung der Vorunterſuchung

gegen herrn von Graefe
Leipzig, 19. März.

Eigener Drahibericht.)
Wie wir erfahren, hat der Unterſuchungsrichter beim

Staatsgerichtshof nunmehr gegen den deutſchvölkiſchen
Reichstagsabgeordneten von Graefe-Goldebee im Zu-
ſmmenhang mit den Münchener Novemberereigniſſen die Vor
unterſuchung wegen Hochverrats eröffnet. Sollte
es zu einem Prozeß gegen Herrn von Graefe kommen, dann
könnte dieſes Verfahren unter Umſtänden eine für Norddeutſch-
land intereſſante Ergänzung des Hitler-Ludendorff-Prozeſſes
bringen.

Reinhold Wulle iſt kein Jude
Berlin, 19. März.

Eigener Drahtbericht.)
Der deutſchvölkiſche Reichstagsabgeordnete Reinhold

Wulle erſucht uns um die Veröffentlichung folgender Richtig-
ſtellung:

verſchiedenen Blättern erſchien ein Gerücht über eine
Rede deutſchſozialen Agitators Wollunſyhn in Berlin, in der
dieſer erklärt, meine (Wulles) Großmutter ſei eine
e und ich ſelbſt ſeit mit jüdiſchem Gelde be-ochen. Es iſt ja nichts ſo dumm, was nicht heute irgendwo
Gläubige findet. Gegen den Verleumder iſt
liches Verfahren eingeleitet worden. Jch kann zur Be-
ruhigung meiner guten Freunde, getreuen Nachbarn und der-
gleichen nur mitteilen, daß weder meine Großmutter noch Ur-
großmutter oder überhaupt ein Glied meiner Familie, der ich
entſtamme, weder jüdiſch war noch jüdiſch ver
ſippt wäre. Die Frechheit, zu behaupten, ich ſei mit jüdi-
ſchen Gelde beſtochen, dürfte dem Urheber der Behauptung
teuer zu ſtehen kommen. Reinhold Wulle, M. d. R.“

ein gericht-

Dieſe Behauptung über Wulles Großmutter ſtammte von
dem völkiſchen Knüppel-Kunze. Wahrſcheinlich wird dieſe Diffe
renz im völkiſchen Lager zu einer neuen Parteigründung
führen.

Ein anmtliches Dementi
Berlin, 19. Märg.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Abgeordnete v. Graefe-Goldebee hatt eine Anfrage

eingebracht, weil die deutſche Geſandtſchaft in Bulgarien am Ge
burtstage des Königs Boris als einzige auswärtige Vertretung
auf ihrem Gebäude nicht geflaggt hatte. Darauf teilte
das Auswärtige Amt mit, die deutſche Geſandtſchaft habe den
internationalen Gebräuchen entſprechend doch geflaggt. Nun be-
kunden faſt alle Mitglieder der deutſchen Kolonie in Sofia, vor
allem auch ein Berliner Jnduſtrieller, der zufällig an dieſemTage in Sofia anweſend war, daß auf dem Gebäude der
deutſchen Botſchaft keine Flagge zu ſeben geweſen ſei. Ja,
daß der engliſche Botſchaft bei einem Feſteſſen auf dieſe Unter
laſſung hin noch Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft ange
ſprochen hat. Geſandtſchaftsrat v. Hendik könnte wohl einige
beſtimmtere Auskünfte über die Angelegenheit geben. Jeden-
falls iſt es nach dieſen Zeugenausſagen doch wohl wahrſchein
lich, daß der Geſandte des Deutſchen Reiches in Sofia, Rühmelin,
tatſächlich nicht geflaggt hat. Herr Rühmelin, der zwar nicht
erſt nachrevolutionärer Beamter iſt, der aber am 9. November
1918 ſehr plötzlich ſein republikaniſch-demokratiſches Herz ent
deckte, hat wohl mit dem Nicht-Hiſſen der ſchwarzrot-goldenen
Fahne an eines Hönigs Geburtstag die Echtheit ſeiner neuen
Geſinnung beſonders klar darlegen wollen.

Die Wahlen im beſetzten Gebiet
Am A4. Mai.

Berlin, 19. Auguſt.
Die Jnteralliierte Rheinland kommiſſion

hat die Verordnung über die Neuwahlen des Reichstags,
nach der die Hauptwahlen zum Reichtsag am 4. Mai ſtattfinden
ſollen, im beſetzten Gebiet zugelaſſen

Das Echo des tſchechiſch-franzöſiſchen Bündniſſes

Die engliſche Preſſe zum franzöſiſch
tſchechiſchen Bündnis

London, 19. März.
Aus den Veröffentlichungen über die franzöſiſchtſchechiſchen

Geheimverträge werden in einer Reihe hieſiger Blätter Aus
züge von ihren Berliner Korreſpondenten mitgeteilt. Redak-
kionelle Beſprechungen liegen noch nicht vor.

Nur der „Daily Herald“ bemerkt, daß er ſchon im Sep-
tember des vorigen Jahres auf ein geheimes antideut-
ſches Abkommen zwiſchen n und derTſchechoſlowakei hingewieſen habe. Der Berliner Ver-
treter der Daily News“ bezeichnet die „Deklarationen über
die franzöſiſchtſchechiſchen Abmachungen als den wichtigſten Teil
der Dokumente, wobei er betont, daß die Verantwortung für die
Echtheit der Dokumente dem „Berliner Tageblatt“ überlaſſen
werden müſſe.

Unter der Vorausſetzung, daß die Dokumente echt ſeien,
ſchreibt der Vertreter des „Daily Chronicle“, würden ſie
ein höchſt bezeichnendes Licht auf die Tätigkeit Frankreichs en
der Tſchechoſlowakei und in Jugoſlawien werfen. Hiernach
ſcheine es, daß der franzöſiſche Verſuch, Jugoſlawien für die
Alliierten zu gewinnen, endgültig fehlgeſchlagen ſei.

Der Berliner Vertreter der „Times“ behauptet, daß die
Dokumente nicht den Stempel der Echtheit trügen.
Die Berliner tſchechoſlowakiſche Geſandtſchaft, ſagt der Kor
reſpondent, habe auch bereits nach Beſprechung mit Prag er-
klärt, daß die Dokumente eine Miſchung von Kombination und
Fälſchungen ſeien. Der Korreſpondent ſelbſt ſieht in der Ver
öffentlichung eine „Vergiftung der internationalen Atmoſphäre,
die an und für ſich unverſtändlich wäre, wenn ſie nicht als ein
gegen die deutſchen Nationaliſten gerichtetes Wahlmanöver zu be-
urteilen ſei.“

Auch ein italieniſchtſchechiſcher Vertrag
Wien, 19. März.

Zwiſchen Jtalien und der Tſchechoſlowakei ſoll der Abſchluß
eines Vertrages bevorſtehen. der die Verſchiebung der
politiſchen Lage ausgleicht, die ſich für die Tſchechoſlowakei in
folge des italieniſch-jugoſlawiſchen Abkommens
ergeben hat. Wenn ſich die Nachrichten über dieſes Abkommen
beſtätigen ſollten, würde der Vertrag ſpeziell mit Rückſicht auf
die Beſeitigung des ialieniſchtſchechiſchen Gegenſatzes von Be

n

deutung ſein, aber auch auf Oeſterreich gewiſſe Rückwirkungen
haben. Für Ungarn würde ein ſolcher Vertragsabſchluß eine
geradezu völlige Jſolierung bedeuten. 7

Die Tſchechoſlowakei dementiert
Berlin, 19. März.

Die tſchechoſlowakiſche Geſandtſchaft in Berlin teilt zu der
Veröffentlichung der angeblichen geheimen Abmachungen zwiſchen
der Tſchechoſſowakei und Frankreich mit, daß ein ſolcher Ge
heimvertrag zwiſchen den beiden Staaten nicht beſteht.
Die veröffentlichten Dokumente ſind Fälſchungen. Außen-
miniſter Dr. Beneſch wird in der heutigen Sitzung des aus
nen Ausſchuſſes in Prag eine diesbezügliche Erklärung ab-
geben.

Morgan über Hrankreichs Finanzlage
Paris, 19. März.

Pierpont Morgan hat geſtern in Nizza einem Mitarbeiter
des „Eclair“ ſeine Auffaſſung von der gegenwärtigen Finan z-
lage Frankreichs mitgeteilt. Er ſagte: Jch begrüße es,
daß der Senat die neuen Steuern ratifiziert hat.
Selbſtverſtändlich muß Deutſchland ſie bezahlen. (1) Ein Ge-
ſchäftsmann, den man nicht bezahlt, iſt dem Bankrott ausge-
liefert, ſelbſt wenn er tauſendmal recht hat. Frankreich hat die
Geſte getan, die am Platze war, um ſeine Finanzlage wieder ins
Gleichgewicht zu bringen. Jch habe volles Vertrauen nicht nur
in den Reichtum des Landes, ſondern auch in Jhr Volk intelli-
genter Arbeiter, die, nachdem ſie die Welt während des Krieges
in Erſtaunen geſetzt haben !7), ihr heute ein großartiges Beiſpiel
im Kampf um ven Frieden geben. (7) Wenn die herrſchenden
Klaſſen ſich dieſer Auffaſſung anſchließen, ſo wird Frankreich auf
wirtſchaftlichem Gebiet unbeſiegbar ſein. Amerika wird Frank-
reich in ſeiner Finanznot zur Seite ſtehen und wird den Namen
Lafavette ins Gedächtnis zurückrufen. Wir haben bewieſen, daß
die Finanzwelt niemand als ſelbſtſüchtig hinſtellt, der zurück-
zudenken verſteht

Frankreich bewies es nach dem Kriege 1870 und heute
haben alle amerikaniſchen Bankiers beſchloſſen,
einmütig meiner Aufforderung bei der Abwehr der gegen den
Franken gerichteten Angriffe zu helfen, Folge zu leiſten.

Weiter meinte Morgan: Die vorübergehend aufgetauchte
Panik ſei völlig ungerechtfertigt; denn der Reichtum Frank-
reich s ſei während der letzten zwei Jahre in erfreulicher Weiſe
vermehrt worden. Die Gegner Frankreichs hofften, durch
Erſchütterung des allgemeinen Vertrauens den Staat zur über
ſtürzten Zurüczahlung von 100 Milliarden Schatzſcheinen der

Geſchäfts ſtelle 8erlin: Bernburger Str. 30.
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Hochverratsverſahren gegen v. Gracfe-Goldebee
nationalen Verteidigung zu zwingen. um ihn dadurch der Jn
flation in die Arme zu treiben. Als wir feſtſtellten, mit
welchem Vertrauen Jhr Land dem Angriff des Auslandes (7)
Widerſtand leiſtete, und daß es zu den nötigen Opfern bereit
war, ſind wir auf unſere alten Waffengefährten ſtolz geweſen.
Wenn Frankreich auf dieſem Wege fortfährt, ſo wird es in zwei
Jahren ſeinen Reichtum wie vor dem Kriege zurückerlangt haben.

Dieſe Unterredung mit Morgan ſcheint, wenn ſie überhaupt
den Tatſachen entſpricht, dazu dienen zu ſollen, den Eindruck, den
die Bedingungen Morgans für die Anleihe in Frankreich hervor
gerufen haben, zu verwiſchen.

Das „Gleichgewicht“ zur See
London, 18. März.

Die engliſche Regierung hat folgende Ueberſicht der
Flottenſtärken der wichtigſten Länder abgeſchloſſen und
ab 1. Februar veröffentlicht. Die Ziffern gelten in der Reihen
folge: England, Amerika, Japan und Frankreich:Schlachtſchiffe 20, 16, 11, 9; Schlachtkreuzer 4, 0, 4, 0; Große
Kreuzer 2, 10, 0, 6; Kleine Kreuzer 52, 26, 29, 8; Torpedo
bootszerſtörer 189, 309, 106, 50; Unterſeebote 68, 106, 77, 69.

Der Beſuch des Reichskanzlers in Wien
Wien, 19. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag 5 Uhr iſt der deutſche Reichskanzler Dr.

Marx und der Miniſter des Aeußern Dr. Streſemann
auf dem Weſtbahnhof eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich
auf dem Bahnhof der Bundeskanzler Dr. Seipel, Vizekanzler
Franck und Miniſter für Aeußeres Grüneberger eingefunden,
welche den Kanzler und den Außenminiſter auf das herzlichſte
begrüßten. Nach einer kurzen Anſprache begaben ſich die
deutſchen Herren auf die deutſche Geſandtſchaft in der Metter-
nichſtraße. Den Abend verbringen die Herren im
Kreiſe der deutſchen Geſellſchaft. Morgen findet der offigielle
Empfang ſtatt, morgen werden auch Beſprechungen wit
dem öſterreichiſchen Handelsminiſter in Angelegenheit des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages ſtatt
finden. Dr. Marx und Dr. Streſemann werden morgen vom
Bundespräſidenten Hainich empfangen werden. Abends gibt der
Bundeskanzler Dr. Seipel zu Ehren des Reichskanzlers ein
Diner, bei dem offizielle Trinkſprüche gewechſelt werden.
Nach dem Eſſen findet auf der deutſchen Geſandtſchaft ein
großer Empfang ſtatt. Den Freitag-Vormittag werden
die beiden Deutſchen dann zur Beſichtigung von Wien benutzen.
Mittags findet ein intimes Diner ſtatt. Nachmittags
Dr. Marx und Dr. Streſemann Wien. Die Wiener Blätter
fahren fort. die Anweſenheit der beiden deutſchen Staats
a de zum Gegenſtand äußerſt ſympathiſcher Beſprechungen
zu machen.

Der Wahlaufruf der Gewerhkſchaften
Berlin, 19. März.

Mit einer Reihe von Wahlforderungen treten heute die
deutſchen Gewerkſchaften an ihre Mitglieder heran.
Der Aufruf betont unter anderem, daß es ſich diesmal um die
Entſcheidung handelt, ob Deutſchland in Zukunft
monarchiſtiſch oder republikaniſch ſein ſoll. Die
Arbeiterklaſſe habe von der Wiederherſtellung des alten Regimes
nur die alte politiſche Rechtloſigkeit, die alte Unterdrückung and
Ausbeutung zu erwarten. Die Erhaltung und Verteidi-
gung der Republik müſſe daher für ſie der Aus
gangspunkt aller Forderungen ſein, mit denen ſie
in den Wahlkampf eintritt, getragen von der Erkenntnis, daß
die demokratiſch republikaniſche Verfaſſung die Vorausſetzung
bildet für den ſozialen Aufſtieg der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten. Ein republikaniſches, demokratiſches Deutſchland
cllein bildet auch die Bürgſchaft gegen neue Kriegsgefahren, ſo
wie für eine baldige Befreiung der beſetzten Gebiete durch Ver
träge auf dem Boden einer feſten, ehrlichen Repara-
tionspolit?k.

Die Gewerkſchaften fordern ferner die Wiederher-
ſtellung des geſetzlichen Achtſtundentages, ge
rade im Jntereſſe der Steigerung der Produktion. Die ſtant-
liche Lohnpolitik müſſe darauf gerichtet ſein, den Arbeitern und
Angeſtellten einen auskömmlichen Lebenslohn zu ſichern, dex die
Erneuerung der vollen Arbeitskraft ermöglicht. Verfehlt Fet,
die Löhne unter Friedensſtand herabzudrücken, um dem Unter-
nehmertum die Kapitalbildung auf Koſten der Arbeitskraft zu
erleichtern. Das ſchädigt die Arbeiter an Leiſtung und Kauf-
kraft und verwüſtet den heimiſchen Markt zum Nachteil unſerer
Wirtſchaft. Die Wettbewerhbsfähigkeit unſerer Jnduſtrie muß
durch einen nachdrücklichen Preisabbau und durch Wiederein-
führung geſunder Kalkulationsregeln gefördert werden. Die
ungeheure Arbeitsloſigkeit ſei durch Unterbringung der
Arbeitsloſen in der Urproduktion und die drückende Not durch
eine geregelte Arbeitsloſenverſicherung zu mildern.

Mit aller Schärfe wenden ſich die Gewerkſchaften gegen
den Abbau der Sozialpolitik. Dem Reiche würde es
nicht an Mitteln hierzu fehlen, wenn endlich den Beſitzern die
ſelben Steuerlaſten auferlegt würden wie den Lohnarbeitern.
Schließlich fordern die Gewerkſchaften die beſchleunigte Förde-
rung des Wobnungsbaues. Die Mittel für den Wohnungsbau
ſind den Erträgniſſen der allmählichen Mietsaufwertung zu entnehmen, die nicht dem Grundbeſitz überlaſſen werden Aen
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Der Prozeß gegen Dr. Zeigner
Leipzig, 19. März.

Der Zeuge Univerſitätspedekll Martin war 1918 beim
Trainbataillon 19 Wachtmeiſter. Unteroffizier Weiner hatte vei
feiner Vernehmung bekanntlich behauptet, er hätte von dem An
gebot Zeigners,

Akten vernichten zu laſſen,
dem Wachtmeiſter Martin ſofort Mitteilung gemacht. Martin
kann fich erinnern, daß ein Strafverfahren in Chemnitz geſchwebt
hat. Es könne auch ſein, daß der Name Zeigner damit in Ver-
bindung genannt worden ſei. Jm übrigen kann er aber über die
ganze Angelegenheit nichts ausſagen. Der Zeuge Martinverſichert, daß irgendwelche perſönlichen oder ſorſigen Be

ziehungen zwiſchen Dr. Zeigner und ihm weder beſtanden haben
noch beſtehen. Der Vorſitzende hält Weiner ſeine Ausſagen noch-
mals vor und ermahnt on, ſtreng an die Wahrbeit zu hal-
ten. Der Zeuge Weiner gibt jetzt zu, daß nicht Martin, ſondern
er ſelbſt davon geſprochen habe, daß man ihm eine Falle ſtelle.

Der Zeuge Seifert, Leipzig, hat ſeinerzeit im Geſchäfts-
zimmer mit Dr. Zeigner gearbeitet, und ſagt aus, daß dieſer als
gewöhnlicher Soldat in der Schreibſtube geweſen ſei, und daß er
die Gerichtsſachen bearbeitet habe. Er weiß nichts von einer
Aktenvernichtung durch Zeigner und kennt den Zeugen Weiner
überhaupt nicht. Der Zeuge bekundet weiter, daß Zeigner beim
Militär ſehr beliebt geweſen ſei. Er ſei ein äußerſt netter und
zuvorkommender Kamerad geweſen.

Dann konmt der ſechſte Punkt der Anklage zur Erörterung,
mit dem Dr. Zeigner nichts zu tun hat. Er richtet ſich gegen
Möbius und betrifft den Käſereibeſitzer Heinrich Schmidt in
Rohrbach bei Belgershain. Schmidt war am 15. Dezember 1920
rom Leipziger Wuchergericht wegen Schleichhandel zu einem
Monat Gefängnis und 2000 M. Geldſtrafe verurteilt worden.
Schmidt reichte ein Gnadengeſuch ein und bat Möbius, es an
den Juſtizminiſter weiterzuleiten. Schmidt ſteckte das Geſuch in
einen Umſchlag und fügte noch 1000 M. bei. Möbius hat das
Geſuch weitergeleitet, das Geld aber für ſich behalten. Der An
geklagte Möbius erklärt heute, er habe angenommen, daß das
Geld für ihn geweſen ſei. Er ſei der Meinung geweſen, daß
das Geld für denjenigen beſtimmt war, an den das Geſuch ge
richtet war. Auf eine Anfrage des Vorſitzenden erklärt dann

midt, daß für ſeine damaligen Verhältniſſe 1000 M. ſchon viel
Geld geweſen ſei. Daß der 1000-Markſchein für den Miniſter
beſtimmt geweſen war, hat Schmidt dem Möbius gegenüber
nicht beſonders betont. Der Zeuge wurde nicht vereidigt. Der
Oberſtaats anwalt beantragt, den Bürgermeiſter Nau-
mann in Pegau über die Glaubwürdigkeit des Zeugen Weiner
zu vernehmen. Rechtsanwalt Dr. Marſchner will den Badearzt
von Bad Eſlſter laden laſſen, der die Familie Weiner ſeit Jahren
behandelt und beſtätigen könne, daß die ganze Familie hoch-
gradig nervös ſei.

Jn der
Nachmittagsſitzung

wendet man ſich der Erörterung des Falles Friedrichſen Pri-
borsky zu, bei dem in Frage kommt, daß Priborsky und Möbius
in einem Begnadigungsver ahren in der Wohnung Dr. Zeigners
mindeſtens 3000 M., ein Brillantkollier und einen Brillantring
niedergelegt haben ſollen. Möbius ſagt, Zeigner habe zuerſt
erklärt, das geſamte Miniſterium müſſe in der Gnadenſache ent-
ſcheiden. Dann ſei er wieder nach Leipzig gefahren. Priborsky
habe zu ihm geſagt, die Hauptſache ſei, daß wir Erfolg haben.
„Dann kriegſt Du ein vaar ſchöne Schmuckſtücke“. Möbius hat ge
meint: „Umſonſt iſt der Tod“. Früher hat er erklärt, er habe
damit Peigner gemeint, jetzt behauptet er, daß er ch ſelbſt gemeint
habe. Auf die Frage des Vorſitzenden, was er mit dem Kollier
hätte machen wollen, ſagt er, das hätte er verkaufen wollen.
Dann erzählt Möbius weiter, er ſei nach Dresden gefahren, um
Friedrichſen und Priborsky glaubhaft zu machen, do er Zeigner
kenne. Die Brillanten habe Frau Friedrichſen bei ſich gehabt.
Dann ſind ſie nach Zeigners Wohnung gegangen. Zeigner ſein
nicht daheim geweſen. Möbius ſei ans Telephon gegangen, habe
Zeigner im Miniſterium angerufen und geſagt, er habe einen
Automobilkatalog hinterlegt. Er habe dann das Paket nieder-
gelegt und ſei fortgegangen.

Der Vorſitzende bemerkte, es ſei doch auffällig, daß Möbius
die Schmuckſachen, die für ihn beſtimmt waren, in das Zimmer
Zeigners gelegt habe. Zu Frau Friedrichſen ſagte Möbius,
Zeigner habe ihm ſpäter die Sachen wiedergegeben und geſagt:
„Machen Sie doch nicht ſolche Sachen“. Auf die Frage des Vor-
fitzenden: Warum haben Sie Zeigner nicht geſagt, die Sachen
ſeien ja nicht für ihn beſtimmt, antwortete Möbius, Zeigner

Hochofen l
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.
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Bruck ſah gleichgültig aus. „Möglich, mich ſoll's nicht ſtören.
Er ſtieg in den Wagen, in dem ein Holzbrett lag, und ſetzte ſich.
Lanſer kletterte nach. Jn dem zweiten Wagen ſaß der
Steiger mit einem Arbeiter. Ein Zeichen, und fauchend zog die
Benzolmaſchine an.

„Oben fahre ich elektriſch, hier geht's noch mit Benzol.“
Lanſer bemühte ſich, das Rattern des Wagens zu übertönen,
aber er gab das bald auf und muſterte die Wände. Sie fuhren
noch durch Stein. Aber das Bild änderte ſich raſch, die
grauen Wände wurden ſchwarz, ſie kamen ins Reich der Kohle.

„Schwarze Flöze, aber gute Kohle!“, brüllte er.
Der Zug hielt. Als Bruck ausſtieg, trat er in weichen

Moraſt. „Pfui Teufel!“ Die Stimme hallte eigentümlich.
„Die Sechshundert-Meter-Sohle iſt kein Ballſaal“, grinſte

der Direktor. „Wird noch anders, Verehrteſter, ganz anders.“
Bald mußten ſie gebückt geher, dann kam ein langer

Bremsberg.
„Lang legen, Bruck, und Naſe herunter, man kommt gerade

durch. Glück auf!“ Er gab thm einen Stoß, und Bruck glitt
davon, dicht über ſich hatte er die Kohle. Er bremſte und
prüfte den Flöz. Gute Kohle, ja, aber doch, für ſeinen Hoch-
ofen war das Beſte gerade gut genug. Früher, ja, da wäre
man mit dem Rohſtoff zufrieden geweſen, aber jetzt
Deutſchland ſchwamm nicht mehr in Kohle. Das Saargebiet
fehlte, Lothringen; und Luxemburg, früher induſtriell deutſch
intereſſiert, war jetzt in franzöſiſchen Händen.
hatten die Franzoſen das Ruhrgebiet beſetzt. Der feine Mecha-
nismus mußte unter den grob zufaſſenden Fäuſten des Gegners
zerſtört werden. Der wirtſchaftliche Widerſtand tobte als neuer
Krieg auf der roten Erde. Deutſchlands Hoffnung war die
ſchwarze Erde Oberſchleſiens. Das Kampfgebiet von geſtern
vielleicht auch von morgen. Bruck dachte an die Abſtimmungs-
tege, an die Kämpfe mit den Jnſurgenten. Noch immer gab es
drüben in Polen Fanatiker, die die Korfantylinie nicht vergeſſen
konnten: Oberſchleſien volniſch bis zur Oder. Wie die Aas-
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geier ſaßen ſie um das todkranke Reich, bereit, ſich auf die wehr-
loſe Beute zu ſtürzen. Der Adler hatte ja die Krallen verloren.

harter Zug lag cuf Brucks Geſicht. Er ſchlug mit dem
i Hammer in den fein Stock auslief, nach der Kohle.

Vrudk, ſind Fis feſtgefahron?“ Lanſer war ihm nach. zuſehen mit

W glauben,

Die Brillanten der Fran Zeigner
wäre ſehr aufgeregt geweſen und habe ihm nicht zu
er Die Brillanten habe Möbius für ſich ver
auft.
Nöbius will dann zu Friedrichſen gegangen ſein und habe

geäußert, Zeigner habe hinſichtlich der Geſchenke geſagt: „Das
iſt ja Dreck“. Dann habe er noch einen Ring erhalten, den er
angeblich auch an Zeigner abliefern ſollte und einen zweiten
Ring für ſich. Die 3000 Mark habe ihm Zeigner auch zurück
gegeben und er habe ſie für ſich gebraucht.

Der Vorſitzende bemerkt, daß Möbius Widerſprüche auf
Widerſprüche häufe. Von Leipzig aus habe Möbius eines Tages
an Zeigner telegraphiert: „Sofort kommen, es brennt“. Damtr
will er gemeint haben, daß ein Verfahren gegen ihn ein
geleitet worden ſei. Zeigner ſei dann eines Morgens zu ihm
in die Wohnung gekommen und habe geäußert, was er denn für
Sachen mache. Möbius ſolle nicht zu Friedrichſen gehen. Er
habe es aber trotzdem getan. Dr. Zeigner erklärt, er habe ein
Geſuch von Möbius in Sachen Friedrichſen in Dresden in
Er tpfang genommen. Finmal habe ihn dann Möbius aus ſeiner
Wohnung angerufen. Die Mitteilung wegen des Automobil-
katalogs habe Zeigner ſo verſtanden, daß Möbius ihm

ein neue Gnadeneſuch
mitgebracht habe. Als er die Brillanten und das Veld in
ſeiner Wohnung gefunden habe, habe er ſeine Wirtin gefragt,
wer denn in ſeiner Wohnung geweſen ſei. Dieſe habe geant
wortet, es ſei der gleiche Mann geweſen, der ihn ſchon früher
beſucht habe. Das Paket habe er beiſeite gelegt, damit niemand
etwas merke. Möbius habe ihm. ſpäter geſagt, er habe ſeine Ehe
frau mit in die Wohnung gebracht, während es in Wirklichkei
Frau Friedrichſen geweſen iſt. Jn Leipzig habe er Schmuckſtücke
ſeine Unterredung mit Möbius in Leipzig bei der Einleitung
und Geld an Möbius zurückgegeben. Dann ſchilderte Zeigner
ſeine Unterredung mit Möbius in Leipzig bei der Einleitung des
Verfahrens. Zeigner ſagte zu ihm: „Es iſt undenkbar, daß Sie
mich belaſten, Sie ſollen geſagt haben, es belaſte mich, daß ich
das Geld und die Schmuckſtücke gehabt hätte“, Möbius erwiderte:
„Was ſoll denn aus meiner Frau und meirer Familie werden
Und Zeigner antwortete: „Wenn ich auch für Sie ſorgen muß,
ſo ſehen Sie zu, daß Sie mich nicht hineinlegen“.

Der Vorſitzende fragt Zeigner: „Warum haben Sie nicht,
um das unangenehme Schmuckſtück loszuwerden, direkt an
Friedrichſen geſchrieben? Zeigner antwortete, es wärg, zwedk
mäßig geweſen, wenn er dieſen Weg gegangen wäre. Er habe
es leider nicht getan. Weiter gibt der Zeuge zu, er habe
Möbius zu verſchiedenen alen Geld gegeben.
um ihn mit ſeinen Gnadengeſuchen loszuwerden. Auf die Frage,
warum er im

Prozeß Cunio--Lindemann
den Strafantrag zurückgenommen habe, antwortet
Zeigner, jeder Artikel der „Leipziger Aer habe der Be
amtenpolitik der ſächſiſchen Regierung gegolten. Jm Landtag
habe der Miniſterpräſident erklärt, daß der e rückgängig
gemacht ſei, da Cunio ſeine Behauptungen nicht mehr ganz auf-
recht erhalten könne. (Dieſe Behauptung iſt vollſtändig unwahr.
D. Schriftl.) Der ſtrafrechtliche Erfolg hätte in keinem Verhält-
nis zu der politiſchen Reſonnanz des Prozeſſes geſtanden. Er
habe überhaupt nicht mit der Möglichkeit gerechnet, daß die
Frage einer Korruption hätte angeſchnitten werden
können.

Frau Friedrichſen, die dann vernommen wird, erklärt, man
habe ihr ausdrücklich geſagt, die

Brillanten ſeien für den Juſtizminiſter
als Dank für die zu erwartende Begnadigung beſtimmt. Sie
habe dem Möbius 50 Mark gegben, damit er erwirken könne,
daß die Strafe gelöſcht werde. Wahrſcheinlich habe Möbius das
Geld für ſich behalten. Möbius habe einmal geſagt, er könne
gegen Zeigner wegen ſeines Verhaltens in der Tſchechei aus-
packen. Die Frage des Vorſitzenden, ob ſich Zeigner noch um das

Schickſal der Frau Friedrichſen gekümmert habe, verneint
Zeigner. Hinſichtlich der Aeußerung des Möbius wegen der
Tſchechei ſagt er, er ſei nur einmal kurz über die tſchechiſche
Grenze gegangen.

Vorſitzender: Zu welchem Zweck iſt
der falſche Paß

im Polizeipräſidium Dresden ausgeſtellt worden
Zeigner: Es handelte ſich um einen nichtamtlichen Paß.
Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß der Paß auf den Namen

Engelhard Erich ausgeſtellt worden iſt. Der Paß galt für
Deutſchland und für das Ausland.

„Jch will nicht nutzlos durch Jhre engſten Stollen kriechen“,
Bruck zurück. „Sie haben mir wohl einen beſonders ſchönen

eg ausgeſucht
Lanſer freute ſich. „Es kommt noch anders, ganz anders.“
Von den Wänden tropfte das Waſſer und floß in kleinen

Ninnſalen neben ihnen her. Sie kamen in Schweiß, es wurde
immer heißer.

„Römiſch-iriſch“, lachte der Direktor. „Geſunder Aufent-

Unheimlich
halt, was

Sprengſchüſſe hallten dumpf durch den Berg.
lag die Dunkelheit um ſie, die Benzollampen beleuchteten nur
einen kleinen Umkreis, dann fraß die ewige Nacht das Licht
wieder. Hunderte arbeiteten in der unterirdiſchen Stadt, aber
kein Menſch begegnete ihnen. Bruck fragte.

„Hier kann nicht gearbeitet werden, wir ſind zu nahe an dem
brennenden Flöz, von dem Unglück im vergangenen Jahre her
Er zeigte mit dem Stock nach links. „Dort hinten haben wir zu-
gemauert und dahinter ich glaube, es brennt immer noch.
Es glimmt und ſchwelt. Durch eine Benzolmaſchine iſts ge-
kommen. Man ſteckt nicht im Material, gerade hier im Berg-
werk empfindet der Jngenieur ſeine Machtloſigkeit noch am
furchtbarſten. Wir prüfen, meſſen und berechnen. Da fliegt
der Kolben in den Gasbehälter, eine Stichflamme, und die
Menſchen ſtehen in Flammen. Die Wagen ſtürzen um. Das
Unglück will es, daß gerade ein Zug mit Grubenholz gefahren
wird. Nun iſts wie in einem Ofen. Der Heizer iſt ein Flam-
wenbündel, kein Menſch hat ihn wieder geſehen. Das Flöz
ſelbſt fängt Feuer, Rauch, Hitze da iſt der Menſch machtlos.
Und nun toben die Elemente hinter der Mauer, das iſt die letzte
Kunſt des Jngenieurs. So brennt mancher Berg.“

Die Sprengſchüſſe wurden deutlicher, der Boden immer
feuchter, bei jedem Schritt verſank der Fuß im warmem
Waſſer.

„Drüben, auf Gallileen, haben ſie neue Pumpmaſchinen in
Betrieb genommen“, erzählte der Direktor. „Jch denke, ſie ziehen
uns damit das Waſſer auch aus den Stollen.“

„Selber machen.“ Bruck war an einer Stelle angekommen,
wo er aufrecht ſtehen konnte. Er reckte ſich. „Jch laſſe nicht
gern andere für mich Patrouillendienſte tun. Jch marſchiere
lieber ſelbſt an der Spitze.“

„Deshalb ſind Sie in Breslau auch ſo unbeliebt. Es iſt
ſchade um Jhre Energie, Bruck, Sie werden ſich den Kopf ein-
rennen.“

„Oder ich werde durchkommen, Lanſer. Auf uns kommt's
nicht an, die Sache iſt das Wichtigſte. An uns iſt es nur, uns ein

allem, was wir en. eder Ingenieur muß
daß ex mit ſeinen Werken der t der neuen

t rer bemerkt, daß zur Gültigkeit ins Ausland das Viſum
ehlte.

Der Vorſitzende legt dann noch einen anderen Paß mit ge
änderte:n Namen vor. Zeigner erklärt dann, daß damals gegen
ihn eine Hetze in der Pr'ſſe erfolgt ſei, man habe ihm geſagt, er
werde das Schickſal Rathenaus teilen müſſen, ſo da
er ſich immer in polizeilicher Begleitung bewegt habe. Man habe
ihm geraten, nicht mehr unter ſeinem richtigen Namen auszu-
Tr Polizeipräſident Menke habe ihm zu dem falſchen Paß
geraten.

Die Verhandlung wird um 388 Uhr auf Freitag ver
agt.

Eine Zentrumsblamage
Berlin, 19. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Elberfeld hat eine Reihe von Zentrumsverbänden

eine Kundgebung gegen Lüdendorff veranſtaltet
in dem Beſtreben, in verdrehter Auslegung der Aeußerungen
Ludendorffs über den Ultramontanismus für den Wahlkampf
eine Kulturkampf- Atmoſphäre zu ſchaffen. Die Eldberfelder
Kundgebung ſchlug jedoch in ihr volles Gegenteil um und endete
r fy Betwertes Kundgebungen für Luden-
orff.

Schiedsſtelle für abgebaute Beamte
Berlin, 19. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichstagsausſchuß zur Ueberwachung der Durch

führung des Perſonalabbaues beſchäftigte ſich mit den Abbau
waßnahmen bei der Reichsbank, in der Reichspoſtverwaltung
und im Reichsarbeitsminiſterium. Bei Erledigung einer Reihe
von Petitionen wurde die Anſicht des Ausſchuſſes dahin feſtge-ſtellt, daß die für die Tür pigungefri einem abzubauenden V.

amten, Angeſtellten oder Arbeiter zuſtehenden Bezüge auf dienach der Perſonalabbauverordnung zu gewährende bindung
ſumme nicht angerechnet werden dürfen, auch wenn die Ver-
waltung guf die Dienſtleiſtung während der Kündigung ver-
ichtet. Weiter wurde bekanntgegeben, daß nunmehr eine

Schiedsſtelle als Berufungsinſtanz für abgebauteBeamte eingerichtet werde.

Ein völkiſchſozialer Black Oſtpreußens
Königsberg, 19. März.

Die völkiſchen Gruppen Oſtpreußens haben ſich zu den Reichs
tagswahlen zu einem völkiſch- ſozialen Block zuſammen
geſchloſſen. Als Spitzenkandidat iſt Rittmeiſter a. D. v. Ramin
aufgeſtellt worden.

Gegen die Sommerzeit
Berlin, 19. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die preußiſche Regierung hat bekanntlich bei der Reichs

regierung die Einführung der Sommerzeit beantragt;
die Reichsregierung hat dieſen Antrag wohlwollend geprüft und
befindet ſich gegenwärtig deshalb in Unterhandlungen mit den
Ländern. Von führender land wirtſchaftlicher Seite
wird die Wiedereinführung der Sommerzeit mit aller Ent-
ſchiedenheit abgelehnt. Ergeben ſich aus der Som-
merzeit ſchon für die Städte kaum irgendwelche Vorteile, ſo be
deutet die Sommerzeit auf dem Lande eine Erſchwerung der
landwirtſchaf lichen Produktion und eine Gefährdung des regel-
mäßigen Ablaufes der Verſorgung der Städte, wie ja auch die
Erfahrungen mit der Sommerzeit im Kriege gelehrt haben.
Neben einer allgemeinen Verwirrung würden ſich insbeſondere
für die Viehhaltung Schwierigkeiten ergeben, da während der
Sommerzeit die Zeiten für die Fütterung und Wartung und für
die Nachtruhe der Tiere willkürlich verſchoben würden. Außer
dem würde in den Stallungen unnütz Licht verſchwendet werden
wüſſen. Auch für die Feldbeſtellung ergeben ſich aus der Som
merzeit nur Nachteile, da die praktiſche Arbeit auf dem Felde
doch erſt nach dem Abtrocknen des Taues begonnen werden kann,
während andererſeits abends die Arbeit eine Stunde zu früh
abgebrochen werden müſſe. Gefährlich iſt die Sommer-
zeit auch für die regelmäßige Verſorgung der Städte mit
Milch, da die Milchlieferung entſprechend früher erfolgen muß,
was insbeſondere während des Weideganges der Tiere große
Schwierigkeiten mit ſich bringt. Da die Reichsregierung ſelbfi
ihre endgültige Entſcheidung bis zu einem gewiſſen Grade von
der Zuſtimmung der Landwirtſchaft abhängig gemacht hat, dar
erwartet werden, daß das preußiſche Projekt nicht zur Durch
führung gelangt.

Zeit iſt, daß er, gerade er, dazu beſtimmt iſt, die Welt aus den
Angeln zu heben. Nur dann marſchieren wir.“

Lanſer ſeufzte. „Sie haben gut reden, Sie ſind jung und
unverheiratet. Wir Alten haben es ſchwerer. Je ſchneller die
Wiſſenſchaft fortſchreitet, deſto mehr werden wir in den Hinter-
grund gedrängt. Unſere kaufmänniſchen Kollegen können an
der Spitze bleiben, über den alten Ingenieur rollt die Zeit er
barmungslos hinweg. Neue, unverbrauchte Menſchen ſchieben
uns zur Seite.“

„Mich noch nicht. Brucks Geſtalt ſtraffte ſich. „Jch habe
noch für ein Menſchenleben Pläne und Projekte, Jch ſtehe an
der Spitze eines Werkes, das ungeheure Ausdehnungsmöglich-
keiten hat. Die Berufstragik hat für mich keine Shrecken. Und
wenn ich eines Tages ſehe, daß die Zeit mich überflügelt, dann
trete ich freiwillig zurück. Wir find immer Lernende, immer
Strebende, wir werden nie an ein Ziel kommen. Ewige Hoff
nung iſt ja das Geheimnis der ewigen Jugend. Das Haar kann
ergrauen, der Menſch bleibt jung. Wir müſſen jung bleiben,
Lanſer.“

Der ſah den anderen „Sie ſind
Menſch, Bruck.“Grubenlampen leuchteten vor ihnen auf, ein pneumatiſcher
Bohrer lärmte. Eine ungeheure Hitze umfing ſie. Die Männer,
die da vorn arbeiteten, die in dem Stollen entlangkrochen, hatten
nur einen Schurz um die Hüften. Sie lagen in dem warmen,
ſchwarzen Waſſer wie in einem Bade, und der Schweiß ſtrömte
e vom Geſicht. So zogen helle Bahnen durch die geſchwärzten
Züge.S Das iſt unſere ſchlimmſte Arbeitsſtelle“, flüſterte der Di-
rektor. „Die Leute nennen ſie die Hölle. Wir ſchürfen vier mit
verkürzter Shicht und zahlen beſondere Prämien. Es muß
ſein, wir wollen die Verbindung mit dem Viktorſchacht her
ſtellen. Außerdem iſt das unſere beſte Kohle. Seben Sie.“ Er
nahm ein Stück und bielt es Bruck hin. „Vielleicht finden wir
hier in der Tiefe doch die Qualitätskohle, die die Carolahütte
braucht.“

„Oder wir finden ein Mittel, aus minderwertiger Kohle erſt-
klaſſigen Koks zu fabrizieren. Jn unſerem Laboratorium iſt
man auch nicht müßig. Der Chemiker iſt die rechte Hand des
Hüttenmannes.“

Der Häuer trat zu dem Direktor. „Wir kommen hier nur
ganz langſam vorwärts“, berichtete er. „Die Decke iſt brüchig
und die Einſturzgefahr groß.“

„Hier arbeitet der alte Schneider,
andere

an. ein merkwürdiger

Lanſer trat neben Bruck.
der Bruder von Jhrem. Sie haben mir nun ja auch das
Mädel überwieſen
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Halle, 20. März.
Keine Verlegung der Reichsbahndirektion

Wie in der geſtrigen Sitzung des Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverbandes mit den Vertretern von Handel, Jn
duſtrie und Landwirtſchaft mitgeteilt wurde, hat der Reichs
verkehrsminiſter den Proteſt des Halleſchen Wirtſchafts und
Verkehrsverbandes gegen eine etwaige Verlegung der Reichs
bahndirektion Halle (Saale) nach Leipzig oder deren gänzliche
Auflöſung dahingehend beantwortet, daß dieſe Gerüchte jeder
Grundlage entbehren. Jm übrigen billige der Reichs
verkehrsminiſter die vom Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrs
verband gegen eine Verlegung der Reichsbahndirektion Halle an
geführten Gründe.

Vaterländiſcher Frauenverein Prämiierung
Treudienender

Der Vaterländiſche Frauenverein (Zweig-verein Halle) hielt am Mittwoch nachmittag in „Stadt
Hamburg“ ſeine Generalverſammlung ab, die von der
Vorſitzenden, Frau Dr. Krauſe-Dehne, mit Begrüßung der
Erſchienenen und einem Rückblick auf das verfloſſene Jahr einge
leitet wurde. Es war das an Arbeit und Sorgen ſchwerſte, das
der Verein infolge der Geldentwertung bisher durchzumachen

tte.ba Es verſtarben die Vorſtandsmitglieder Frau Kommerzien-

rat Kuhnt und Frau Kommerzienrat Lüttig, denen die
Vorſitzende ebenſo wie der gleichfalls durch Tod abberufenen
Großherzogin Luiſe von Baden einen ehrenden Nachruf
widmete. Die Anweſenden erhoben ſich zum Gedächtnis der
Toten von den Plätzen. Das Schriftführeramt, das 15 Jahre
in den Händen des nach Pommern verſetzten Dompredigers Liz.
Baumann lag, iſt in die des Oberpfarrers Knoblauch über-
gegangen.

Die jetzt mit 70 Pfleglingen belegte Kinderheil- und
Pflegeſtätte in der Ludwigſtraße bildete im Herbſt für den
Verein eine beſonders große Sorge. Jhre Erhaltung ſtieß, wie
Herr Medizinalrat Dr. Bundt näher ausführte, wegen der
IJnflation uſw. auf große Schwierigkeiten. Auch hinſichtlich der
inneren Einrichtung beſtanden Beſorgniſſe. Der Zuſtand in der
Schweſternſchaft, der zu wünſchen übrig ließ, iſt ſeit
einiger Zeit weſentlich beſſer geworden, daß mit beſtimmter
Vorausſicht die Anſtalt bald wieder ſich auf ihrer alten be-
kannten guten hygieniſchen Höhe befinden wird, deren Erhaltung
für Halle eine Notwendigkeit iſt. Dem ſtädtiſchen Jugendamt,
beſonders Herrn Stadtrat Velthuyſen, wurde für freund
liches Bemühen um die Anſtalt herzlicher Dank ausgeſprochen,
wie auch aller derer, die der Anſtalt Geld und Naturalien zu-
kommen ließen, gedacht wurde. Große Hilfe erfuhr der Verein
auch im letzten Jahre durch die Quäkerſpeiſung..

Jm Speziellen berichtete die Vorſitzende über den Stand
der Wohlfahrtseinrichtungen des Vaterländiſchen Frauenvereins,
und zwar über den Schulmädchenhort, die Jugendabteilung, den
Samariterkurſus, der im Jahre 1923 ausfallen mußte,
aber im Herbſt wieder aufgenommen werden ſoll. An der
Zu Aten.“ Sag eerene fe wurde mit der alten Liebe feſt
ehalten. Zwei bedürftige Studenten wurden im Anfang desKorjahres mit je 12 009 Mark bedacht. 25 Altveteranen

und Witwen erhielten gleichfalls Geldbeträge, wie auch an
100 verſchämte Arme Unterſtützungen verteilt wurden.
Der Bericht ſchloß mit der Aufforderung, noch mehr als bisher
für den Vaterländiſchen Frauenverein zu werben, der gegen-
wärtig rund 3000 Mitglieder zählt.

Herr Geheimrat Dr. Steckner erſtattete den Kaſſen-
bericht. Dieſer ſowohl wie der aufzuſtellende Haushaltsplan
wurden von der Verſammlung gutgeheißen und die Entlaſtung
ausgeſprochen. Gegen die Zuwahl von vier Damen in den Vor
ſtand war nichts einzuwenden.

Von Herrn Geheimrat Dr. Keil wurde auf die Notwendig-
keiat charitativer Einrichtungen durch die private Liebestätigkeit,
wie z. B. die Kinderheilſtätte eine iſt, hingewieſen, weil Staat
und Stadt keine Mittel hätten, ſie zu unterhalten, und auch
ſonſt der Geiſt der werktätigen Liebe fehlen dürfte. Zum Schluß
wurde noch beſonders auf die am 9. und 10. April ſtattfindende
Vohlfahrtsveranſtaltung des Vaterländiſchen Frauen-
e aufmerkſam gemacht und um zahlreiche Beteiliguttg
erſucht.

An die Generalverſammlung ſchloß ſich in feierlicher Weiſe
die Prämiierung folgender elf Treudienender an:
Fräulein Marie Möricke, 5 Jahre bei Frau Ludwig Leh-
mann; Fräulein Berta Müller,s Jahre bei Frau Johow;
Fräulein Anna Hirſchnitz, 5 Jahre bei Frau Dr. Kuhn;
Fräulein Klara Prößdorf, 5 Jahre bei Frau Geh. Rat
Prof. Feine; Fräulein Anna Berger, 10 Jahre bei Frau
Prokuriſt Keller; Fräulein Jda Müller, 10 Jahre bei Frau
Fabrikant Welz; Fräülein Minna Thiele, 15 Jahre bei
Frau Hotelbeſitzer Achtelſtetter; Fräulein Martha Helbing,
25 Jahre bei Fräulein Rentiere Müller; Fräulein Marie
WVeiß, 36 Jahre bei Frau verw. Langebartels; Fräulein
Martha Küſtermann, 15 Jahre bei Frau Fabrikbeſitzer
Franz; Fräulein Minna Reibitz, 23 Jahre bei Frau Buch-
bändler Müller.

Kirchenſteuer
Von unverantwortlicher Seite iſt in die Preſſe ein Artikel

über Kirchenſteuer gekommen, der völlig irreführend iſt und
mit Recht Unwillen erregt hat. Die dort genannten Zahlen be-
ziehen ſich lediglich auf die Leiſtungen der Gemeinden an die
Provinzial-Synodalkaſſe. die das einfache Gemeindeglied kaum
berühren. Die Landeskirchen- Abgaben ſtehen jedenfalls weit
unter Friedensſatz. Der Prozentſatz der Kirchenſteuer für 1924
iſt jetzt vom Parochialverband beſchloſſen und hält ſich in ſehr

beſcheidenen Grenzen. 4Bei der gegenwärtigen Einziehung der Kirchenſteuer
für 1923 entſtand oft eine üble Härte dadurch, daß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen nach der Steuereinſchätzung von 1922
veranlagt werden mußte. Dieſer Uebelſtand fällt 1924 weg.
Es wird jeder nach ſeinen derzeitigen Einnahmen zur Kirchen
ſteuer herangezogen. Sind dieſe gering, ſo ſind auch die
Steuern gering. Alles Nähere wird demnächſt mit dem Steuer
beſchluß der Gemeinden veröffentlicht, dem man ohne alle Sorge
entgegenſehen kann. Auch im kirchl. Betrieb herrſcht der Grund
ſatz äußerſter Sparſamkeit. Wir werden noch ausführlicher auf
dieſe Frage zurückkommen, damit die öffentliche Meinung nicht
unnötig in Unruhe verſetzt wird.

Aus der Partei
„Die Quitzows“. Wir weiſen nochmals auf die heute abend

pünktlich 7 Uhr und auch morgen, Freitag, abend 7 Uhr im
großen Thaliaſaal ſtattfindenden Aufführungen „Die Quitzows“
von Ernſt von Wildenbruch, durch die deutſchnationale Schau-
ſbielgruppe hin. Es iſt dringend nötig, daß die Darbietungen
unſerer nationalen Schauſpielgruppe mehr als bisher aus allen
nationalen Kreiſen der Bevölkerung beſucht werden. Es wirken
mit über 50 Mitglieder der deutſchnationalen Schauſpielgruppe;
e Dekoration uſw. wird vom Stadttheater geſtellt. Die unbe
Rittelten Parteifreunde werden nochmals darauf hingewieſen,

in der Parteigeſchäftsſtelle noch eine beſchränkte Anzahl
aur Verfügung ſteht

8 T r een u

Stbung des großen Ausſchuſſes. Am Donnerstag, den
20. März, nachmittags 83 Uhr findet im „Stadtſchützenhaus“ die
Sitzung des großen Ausſchuſſes ſtatt. Punkt 1 der Tagesord-
nung: „Das völtiſche Programm der Deutſchnationalen Volks
partei“; Prof. Stieve. Punkt 2: „Die kommenden Wahlen“;
Kreisſchulrat Buſſe. Die Parteifreunde, die ſich im Beſitze von
ſchriftlichen Einladungen befinden, werden gebeten, an der wich
tigen Sitzung reſtlos teilzunehmen.

Gruppe Süd-Weſt. Auf unſeren Unterhaltungsabend am
Mittwoch, den 26. März, abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Linden
ſtraße, werden alle Mitglieder der Partei nochmals hingewieſen.
Gäſte können eingeführt werden.

„Raus aus dem Dreck!“ Am Donnerstag, den 27. März,
abends 8 Uhr findet im großen Thaliaſaal die nächſte öffentliche
Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Der
Erfolg der letzten Verſammlung mit dem Reichstagsabgeordneten
Lambach und die intereſſante Ausſprache werden vorausſichtlich
dazu geführt haben, daß der große Thaliaſaal am 27. März
überfüllt ſein wird. Ueber die Neuwahl und beſonders auch
über den von der Sozialdemokratie verſchuldeten Beamten-

abbau und ſeine Folgen wird Graf Weſtarp-Berlin ſprechen.
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, deutſche Männer und Frauen,
erſcheint zu dieſem öffentlichen Vortrag und hört, welch ge
rütteltes Maß von Schuld die Linksparteien und die Mittel
parteien auf ſich geladen haben, dann werdet auch ihr einſehen,
daß bei der kommenden Wahl nur rechts gewählt werden kann.
Ein Kartenvorverkauf zum Vortrag findet nicht ſtatt. Zeitiges
Erſcheinen iſt zu empfehlen.

Gruppe NordOſt und NordWeſt. Am Freitag, den 4. April,
ſpricht im Chriſtlichen Verein junger Männer Herr Prof. Stieve.
Auf den Vortrag wird ſchon heute hingewieſen. Gäſte können
eingeführt werden.

Wahlhilfe. An alle Parteifreunde und an alle deutſch
national Geſinnte, die nicht Mitglieder unſerer Partei ſind, er
geht nochmals die dringende Bitte, ſich in die in der Geſchäfts
d Alte Promenade 10, ausliegenden Wahlhelferliſten einzu
ragen.

Vereins Nachrichten
Stehlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Heute, Donnerstag abend 8 Uhr im unteren Saale des Stadt-
ſchützenhauſes große Mitgliederverſammlung. Alle Kameraden
müſſen erſcheinen.

Wir beteiligen uns ferner am Vortrag des Fregatten-
kapitäns PochhammerBerlin über „Graf Spee's letzte Fahrt“
im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband am Mittwoch,
den 26. März, abends 8 Uhr im großen Saal des Neumarkt-
ſchützenhauſes.

Aus Mittelderttſchlano
Zerſtörung eirer Biberburg

Aus Leipzig wird uns geſchrieben: Am rechten Saaleufer
im Kreiſe Kalbe befand ſich bis vor kurzem eine ſogenannte
Biberburg. Die dieſe Burg bewohnenden Biber ſind von un
bekannter Hand getötet und die Burg ſelbſt iſt zerſtört
worden. Damit iſt ein in Mitteldeutſchland befindliches ſehr
eltenes, aber auch wichtiges Naturdenkmal vernichtet worden.

beſonders Leipzig und ſeine Umgebung der Sitz vieler
Rauchwarenzurichtereien und Kürſchnereien iſt, ſo beſteht die
Möglichkeit, daß die erbeuteten ſehr wertvollen Felle hier ver-
kauft oder zur Bearbeitung an Fachleute gegeben worden ſind.
Die Kriminalpolizei bittet, jede Wahrnehmung, die mit dieſer
Sache in Verbindung gebracht werden kann, ihr mitzuteilen.
Namensgeheimhaltung iſt wie in allen ſolchen Fällen ſelbſtver
ſtändlich.

hr. Jeßnitz, 18. März. (Er wiſcht und beſtraft)
wurden nun die Diebe, die in das Möllerſche Grundſtück und
Ziegelei einbrachen und ſämtliches Geſchlachtete ſtahlen, wie
zwei Schinken, zwei Speckſeiten, acht Pfund Butter und dazu
vier Brote ufw. Man entlarvte die Diebe bei einer Haus-
ſuchung, da auf der Nachbarſchaft ein Wäſchediebſtahl vortag.
Statt der Wäſche fand man bei den Arbeitern Otto Sch. und
Otto St. das Diebesgut vor. Der Arbeiter Franz J. von hier
kaufte eine Speckſeite und wurde wegen Hehlerei mit 1 Monat
Gefängnis, Sch. mit 5 Monaten beſtraft.

bhr. Jeßnitz, 19. März. (Schrecklicher Unfall.)
Dieſer Tage wurde hier in der Nähe der Gärtnerei von Fritzſche
eine alte Dame von 65 Jahren ſo unglücklich von einem Motor-
rad überfahren, daß die Verunglückte einen Arm und eine Rippe
gebrochen hat und andere Verletzungen davontrug. Die Unglück-
liche iſt ſofort nach dem Krankenhaus in Deſſau transportiert
worden.

hr. Bobbau, 18. März. Einen Einbruchsdiebſtahl)
verübten Diebe nachts bei dem alleinſtehenden Fräulein
Willing, indem ſie den Wäſcheſchrank ausräumten und einen
großen Teil des Geſchlachteten mitnahmen. Die Diebe ſind
entkommen.

Weißenfels, 19. März. (Die Diebin auf Reiſen.)
Hier wurde die 40jährige Elſa Muck aus Zwickau feſtgenommen,
die in Merſeburg, Weißenſels, Naumburg, Weimar und Erfurt
größere Diebſtähle ausgeführt hat. Die geſtohlenen Sachen hat
ſie dann in anderen Städten verkauft.

w. Liebenwerda, 18. März. Deutſcher Abend.) Am15. d. M. veranſtalteten die Fieſigen vaterländiſchen Verbände

des Stahlhelms und Wehrwolfs einen „Deutſchen Abend“, der
in ſeinem glänzenden Verlauf zeigte, wie der Stahlhelmgedanke
auch hier marſchiert. Eine vorzügliche Dresdener Reichswehr-
kapelle eröffnete die Feier mit dem Fridericus Rex-Marſch. Da
waren ſchon die Schwingungen zu ſpüren, die aller Herzen heim
lich verbanden, und die immer lauter ſchwangen, als unter den
Klängen des Präſentiermarſches faſt ein Dutzend Fahnen ein-
gebracht wurden. Nach kurzer, militäriſch ſtraffer und herzlicher
Begrüßung durch den Führer der Stahlhelmsortsgruppe Major
Ulrich ergriff Pfarrer Beberſtedt- Hirſchfeld das Wort, um
das Gedächtnis der gefallenen Kameraden zu feiern. Begeiſter-
ter Beifall der Hunderte von Stahlhelmern und Gäſten lohnte
die mannhaften, zündenden Worte des Redners, der die ſeltene
Gabe beſitzt, edelſte Willenskräfte in ſeinen Hörern auszulöſen.
öJch hatt' einen Kameraden“, ſo löſte ſich der Bann ſpontan aus
der Schar der Hörer, und unter den Klängen des Liedes ſenkten
ſich die Fahnen zu Ehren der Gefallenen. Nach einem neuen
Armeewarſch führte Oberſtleutnant Zander, der hochverehrte
Organiſator des Elbe-Elſtergaues, in ſeiner ſcharf ſachlichen Art
Zweck und Ziel der Stablhelmbewegung aus und zog den
Trennungsſtrich, der ſie vom Jnternationalismus ſcheidet. Der
zweite Teil des Abends brachte den bekannten Rheinfilm, den
das Muſikkorps mit vaterländiſchen Weiſen ſinngemäß begleitete.
Zum Schluß erklangen drei Märſche für Feldtrompeten, mit dem
ganzen Schneid der alten Schule vorgetragen. Sie bildeten
den würdigen Ausklang dieſer Feier, die eine neue Etappe auf
v Wege zurück zu dem altbewährten Frontſoldatengeiſt ſein

rd.
Delitzſch, 19. März. (Die Polizei machtlos Zur

Ehrung der Märzgefallenen zog ein größerer geſchloſſener
Trupp mit zwei roten Fahnen und Kränzen nach dem Friedhof,
wo an den Gräbern verſchiedene Anſprachen gehalten wurden.
Mit einer roten Fahne zog ein Trupp wieder in die Stadt ge
ſchloſſen und ſingend ein. Die Aufforderung der Polizei, die
Fahne einzuziehen und auseinanderzugehen, wurde mit
höhniſchen Zurufen und einer engeren Zuſammenrottung um dke
Fahne beantwortet. Die Polizei konnte wegen ihrer zahlen-
mäßigen Schwäche ihre Aufforderung nicht mit Gewalt durch
ſetzen. Gegen eine größere Anzahl der Teilnehmer an dem
Umzuge iſt Anzeige erſtattet.

S

S
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Die Publizitätspflicht der Aktiengeſellſchaften
Mit der Stillegung der Notenpreſſe und der Herſtellungſtabilerer Wahrungeverhaältniſſe iſt die deutſche Wirtſchaft auch

hinſichtlich der Bewertung induſtrieller Unternehmungen und
ihrer Geſchäftsanteile wie Aktien, Kuxe uſw. wieder zu vorkriegs
mäßigen Methoden zurückgekehrt. Mit Recht hat der Leiter der
Berliner Handelsgeſellſchaft, Carl Fürſtenberg,
kürzlich darauf hingewieſen, daß es vorläufig noch ſehr ſchwer
fällt, die geeigneten Maßſtäbe für die Einſchätzung von Ver-
mögenswerten wieder zu finden. Rein ſchematiſch laſſen ſich diekorkriegsmäßigen Bewertungsgrundſätze auf die heutigen Ver-

hältniſſe natürlich nicht anwenden. Die Erſchütterungen, die
unſere Wirtſchaft in „den letzten 10 Jahren heimgeſucht haben,
waren zu groß, als daß man einfach dort wieder anknüpfen
könnte, wo am 1. Auguſt 1914 die normale Entwicklung unter
brochen wurde.

Die Vorgänge an der Börſe zeigen ja auch, daß es ſelbſt
den routinierten Börſenfachleuten ſchwer fällt, die richtige Ein-
ſchätzung für Aktien und Kuxe zu finden und daß die Kurſe vor
läufig noch ſehr arg von anderen Momenten politiſcher oder
allgemein finanzieller Natur beeinflußt werden. Mehr und mehr
gewinnen aber doch die wirklich wirtſchaftlichen Ge-
ſichtspunkte Einfluß und Beachtung. Der Dollarkurs hat
ſeine Rolle als Leitſtern der Effektenkursbewegung ausgeſpielt.
Die Börſe wie die weiteren Kreiſe der Wirtſchaft und der Aktien-
beſitzer verfolgen bereits mit größtem Jntereſſe die Auf
ſtellung der Bilanzen für das Geſchäftsjahr 1923, da
man glaubt, aus dieſen Ziffern Schlüſſe auf die kommende Zu-
ſammenlegung des Aktienkapitals und auf die ebenfalls in Aus-
ſicht ſtehende Goldmarkbilanz der einzelnen Unternehmungen
ziehen zu könen. Erſt wenn dieſe vorliegen, wird die Börſe
wieder einigermaßen feſten Boden unter den Füßen haben.

Für die Beurteilung der vorausſichtlichen finanziellen Er-
gebniſſe des Geſchäftsjahres 1924 ſpiglen bereits die fortlaufenden
Konjunkturberichte aus der Geſamtwirtſchaft wie aus
den einzelnen Gewerben wieder diejenige Rolle, die ihnen in der
Vorkriegszeit zukam. Der Aktienbeſitzer, der ſich in der Zeit der
Dollarhauſſe herzlich wenig um den eigentlichen inneren Wert
ſeiner Effekten kümmerte, will heute wiſſen, wie die einzelnen
Unternehmungen arbeiten, wie groß der Ipftrag el an iſt, zu
welchen Preiſen ſie Aufträge hereinnehmen, über welche Roh-
ſtoffvorräte ſie verfügen, ob die vorhandenen Betriebskapitalien
ausreichen, um die Produktion noch weiter zu ſteigern uſw. uſw.
Die Handelspreſſe ſieht ſich in dieſer Zeit beſonders großen
und ſchwierigen Aufgaben auf dem Gebiete der
Berichterſtattung über die Aktiengeſellſchaften gegenüber. Dieſe
Aufgaben ſind nur zu löſen, wenn die Verwaltungen der großen
Unternehmungen ſtets ihrer Pflicht zur offenen Darlegung ihrer
Verhältniſſe gegenüber der Preſſe und damit auch der breiteren
Oeffentlichkeit eingedenk ſind und dementſprechend handeln. Nur
durch verſtändnisvolles Zuſammen arbeiten
von Wirtſchaft und Preſſe kann die Ausſtreuung
irreführender Meldungen vermieden und das Vertrauen des
Publikums zu den induſtriellen Unternehmungen wieder geſtärkt
werden. Die Aktiengeſellſchaften ſind größtenteils auf dieſes
Vertrauen angewieſen denn ſie werden bei ſteigender Konjunktur
neue große Anſprüche an den Kapitalmarkt ſtellen müſſen.

H. Förſter u. Co. Pianofortefabrik in Leipzig. Die ordenk-
liche Generalverſammlung genehmigte den dividenden-
loſen Abſchluß. Der Reingewinn ſoll auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Wie verlautet hat das Unternehmen auf
der Meſſe ſehr reichliche Aufträge hereinbekommen, ſo daß die
Ausſichten als günſtig bezeichnet werden können.

Vereinsbrauerei Apolda A.G. in Apolda. Die General
verſammlung beſchloß, von der Verteilung einer Dividende
für 1922/23 abzuſehen (i. V. 20 Proz.) und den Reingewinn
in Höhe von 40 900 050 010 M. (525 890 M.) auf neue Rechnung
vorzutragen.

Leipziger Börſe vom 19. März
19 3. 18. 3.
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Ueberlandzentrale Derenburg. Auf der Generalberſammung des Elektrizitätswerks ereendgenteake Herendur die

am 18. März ſtattfand und von 151 Genoſſen mit 1611 Geſchäfts
anteilen beſucht war, verſuchten einige Mitglieder, hinter die ſich
wegen Streikhetze entlaſſene ngeſtellte desWerks geſteckt hatten, eine gewiſſe Zerſplitterung
hineinzutragen. Bei Erſtattung des Geſchäftsberichts wurde der
Brief eines entlaſſenen Monteurs verleſen, der nach Halle ge
ſchickt war und in dem den Beamten vorgeworfen wurde, daß
ſie mit den Werkseinrichtungen Mißbrovch getrieben, das Auto
zu Vergnüngungsfahrten benutzt und ſich ihre Garten und
ſonſtigen Areeiten durch Werksarhbeiter onsführen laſſen härten.
Generoſdireftar Ni-hbe Halle erflärte ebenſo wie der Anfſſchts
ratsvorſitzende WeydemannSargſtedt, daß alle dieſe Behaup-
kung r ne e er ich ja geweſen fei, ſo daß es unter
der Würde des Hauſes ſei, weiter ein Wort darüber zu ver
lieren. Die Verſammlung erteilie dann auch dem Vorſtand und
Aufſichtsrat Entlaſtung. Eine Dividende ſoll nicht
zur Verteilung kommen, da infolge der Umſtelung von Papier-
auf Goldmark der Betrag nicht verwerthar iſt. Man beſchloß,
den Ueberſchuß von etwa 15 000 M. anf nene Rechnung vorzu
tragen. Generaldirektor Vietze teilte miti, daß die Vermögens-
lage der Genoſſenſchaft trotz der ſchlimmen Wirtſchaftszeiten
glänzend ſei, wie ſich aus einer vorläufigen Goſdbilanz herans-
geſtellt hätte. Die Mitgliederzahl beträgt 2053 mit 11 914 An-
teilen und 59 670 000 M. Geſchäftsguthaben. 67 Ortſchaften ſind

angeſchkoſſen. Das Eintrittsgekd ſolk künftig 506 M. beitragen.
Man beſchloß, alle überflüſſigen Maſchinen und Einrichtungen
bei Gelegenheit zu verkaufen.älzerei-Jnduſtrie-A.-G. in Erfurt. Die am 8. April ſtatt
findende ordentliche Generalverſammlung ſoll u. a. Beſchluß
faſſen über die Um ſtellung des Kapitals auf Gold mark
verbunden mit neuen Einlagen auf eine von der Generaloer-
ſammlung feſtzuſetzende Höhe.

Spaniſche Valutamaßnahmen. Die Ausfuhr von gemünztem
Gold und Silber iſt durch eine Verordnung der Regierung von
neuem verboten worden. Dasſelbe Verbot gilt für die Noten der
Vonk von Sranien. Reiſende, die ins Ausland gehen, dürfen
höchſtens 5000 Peſeten in Banknoten mit ſich führen.

Wertvpapiere,

Berlin, 19. März. (Schluß- und Näachbörſe.) Die
Börſe bſieb bis zum Schluß Inſtlos und die Kurſe ſchwächten ſich
im weiteren Verlauf eher etwas ab. Für Sachwertanleihen be-
ſtand ebenfalls wir geringe Nachfrage. Es notierten
u. a.: Anhalter Roggen 5.3, Breslauer Kohle 11,7, Großkraft
Mannbeim 11,25, Olſdenburger Roggen 14,6, Rhein Main-
Donau 2,6, Roggen-Renten 3,4, Zuckerkreditgold 3,6. Jm übri-
gen ſind folgende Einzelheiten zu verzeichnen Akkumulatoren
38,125, Berlin-Burger Eiſen 2,875, Deſſauer Gas 23,75, Gelſen-
kirchen Bergwerf 52695, Hirſch- Kupfer 45.625, Humbold-
Maſchinen 25, Jlſe Berghau 25,7, Gehr. Körting 10, Nord-
deutſche Wolle 46,75, Stahlwerke 33,6, Siemens u. Halske 38,75,

Deutſche Erdsl 88, erke 1,7, Deutſch Aufſtrak 39
Stettiner Dampf 8, Deutſche Reichsanleihe (5proz.) 82, B. E.
8,5, SchultheißPatzenhofer 22,125.

(Kaſſamartt.) Auch der Kaſſamarkt ſtand im Zeichen
einer ziemlich flauen Tendenz. Von den höher de
werteten nd nur Kammerichwerke mit plus 2 zu nennen.
Niedriger notierten dagegen Roſitzer Zucker 3, Hermann Schött
2, Kaufmann Meyer 2, Hotel Diſch 2, Preßpan Vertrieb 2, Ber
liner Hotel-Geſ. 2, Julius Pintſch 7, Eintracht Braunkohle 35,
Groſz-Strelitzer Zement 3,25.

Leipzig, 19. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 17,
Heckert Kammgarn Silberſtr. 2,6, Ley Arnſtadt Planied-
tor Apag 0,85, Polack Gummi 2,45, Rieſager Bank 0,27, Wolf
Buckau 12,9, Zörbig Bank 0,34.

Oſtdeviſen.
Berlin, 19. März. Bukareſt 2.285 G., 2,315 B., Warſchau
G., B., Kattowitz 4,63 G., 4,78 B., Riga 82,665 G.,

84,335 B., Reval 1,14 G., 1,17 B., Kowno 483,06 G., 43,94 B.,
Polen 4,545 G., 4,765 B., Lettland 81.90 G., 86,10 B., Eſtland
1,98 G., 1,14 B., Litauen G., B.

Druck und Verlag von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann: für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchlonde Hermann Huth: für Lokales Kunſt und Unterhaltung
und Spoct: Dr. Erich, Sellheim Für den Anzeigenteil: Panl erſren,
ſämtlich in Halle Berliner Schrritleitung: Berlin SW 63,
Blücherſtraße j2 Leitung: Alfred W. Kames.

nd c mqà T J ’fj’ ;Z„JBeriiner Börse vorm 19. Maäre 1924
j3 3. 122 133. 193 183 193. u 2. 193. 153 i a n vo uns 192In Billionen M. Brachw. L. ſ100) 48 a Aleravas 25 32.61 3,2 Grijoöb. 12 39. Hend. Br 4 4.8 Häüttew. Naſtoo 21 2 Hansfeld 150] 14. 4] 40.2 B. Möbel ſ150] 4.5) Tatolglas 100 8 7

163 15 3. Hibet. Bit ſich s 02.6 Ait. Pell 501 32.5 3.25 o. Grunas 20012.251 32 leb Sehif20 25 30.25 berg 100 27 25.5 Uar. »on. s J0 392 a. ABavao 72 Teekibsoh 200 156651 15
Dewribst- 4.21 4.2 Hall. -Het:.) 5) 39) 20 all. Gros. 4 3 4 do. v. Heydſ200 5. s5. 5 Föther M 80 15. 25 13. 1 Undartriob. 100 2 75 2.92 Kwo 3. 28 s io. Spgigl.400 45 42 Teichg. ab. ſ!7 3. 2.9Sechant.-B 9 a A. B. Omp 20 109.75 10.75 doUuileh& G 50 10. 1 18. 4 Frankonia (000 6251 1.5 lozer. Asph 100 3.7) 3.5 Mark. W B. äo. Stahl 3433.25 el. ſ. Berſſas 5.76 8. 25
in d. rück Wert. Alg. El--G. 25 10. 5 10 125 do. Welleus00 13 253 3 75 Fraust. Zt. 15 20 29.5 Sehornat 100 8. 7.6 Vke Kahl 30 S. s Rhb.-W.!pd S Telt.-Kan, O 58.5 65. 26

83 19 3 t ed, v 33j 27 do. V. A6 8.1 s do. Fb. Gels 5000 96 gr Freound M. 28 25. 5 de 300 9. a 8. S. u. H25 7. 27.8 Kalkw. so 37) 35 TembFeolä 9.14 8. 78r. Doeehſ- a 10 401 41 41.5 do. Lit. B. 105 4. 3.25 do. W. Alb. 250 6c. 58frärt. Kaliſiool 30 39 Jubas ind 30 6. 25 2 Ak Baum 4s 40.5 do. Sprgot. 160 7 25 7 Toerra AG o 6.9 6.5
Aiig Haus. (20 3. 51 3.6 Chu. Spino. 1509 87651 e. Frär. Huueſas I1 el Zoek 7061 231 25 Breuerſj00 1010. 76) do. Z. -ind. 112 37 33 6 Tout. Miob. ſo 37 27

In Milliarden Proz. Argo Da. 301 Aulseo so 64 R. cchilige. 100 3.7 3.5 Frieter o s 8 unghb. Ohr 19. 10.5 25. Bnekauſi00 8. 8.5 KRhenauis 2000 8 38.2 Thoms Fr. 70 44 51.25
18 3. 10.3 Dt. Aust. D. 41 30.6 Awme, Cl. 50 4 75) 3.0 Pone. Ch. F50 e 64 Feröbein Z 14 12 do. Kappe 40 22 76 22 RheidtEſ 25 7.76 7.25 ThoriHelt. 75 s S. 2D. Rehe Arf 5 32. 32 H. A. Pa. 20 32 30.5 Ammwead P bo 375) e. a do. Spinso. 4.25 Fuebs Wazl 4 21 2KuahlaPorsſ200 44.22.75 Aaxmilsai So o.22 9 Riehb., Dav. 800 11.5 13.2 Thürbieiv 40 37

a. e20 610 Hb.-A. Kd. 80 4.2)2.75 a. G. fi0 z 30 Cor. Fahrr. 6.25 Kahlbaum?s 23.2 22. e H. W. Lind 1001 o. 51 e Mat 400 60 62 do. Salin. 40 23 18.ao. à 300 310 da. 330 4038875 40 Kohl. o 25 22.5 Crollwiz. Fl4o a 3257 gen. F 25 s 6.6 Kais.-Kell. o i. Sorag so 31 28 KRiedel g. D. 26 7 6.8 Tietz 1001 28 3.6
40 voo 620 v. 50 15.25 14.6 33 35 7 33 1.25 San t0. m ehe 0.5 o Riehm&s0 75 a. 3.37 Th. 4Krag 150 37 251 37

Zt. o s e 7 20re h e ehe 1082 3 deinen c S e 29 Kairer a es h e 351 l h 221 23 e es e 28n 166 150 Elbesch. so 4. 6] 4. 40 Arohiwed 65 6besee. Oao 50 23.85 2 3.5 Gelek. Bwk0 64 52.3 Kammr. Wiids 57) 29 Uoeiv-ets 340 13.2 13. 1 Rädergbk i 119 139) Tuehasebs s 8.5
p. A. e Aeehatt. e 6001 281 265 1 u. en 7 208 253 Gus 22 20 Kahh. Autoſ2o s 24 Verkur W 38 38Rombach. 25 21.25 20. 12 Fanltriodatool 37) 35Fr. Koas. A 260 250 BEIWorteſ 25 88761 9 Arb. No. 25 311 30 Dr. Tuz B30 s e 300 28 26. 5 Kapler u. 25 DrrUeyerſis a. 4.4 Kosenth. pP000 a. 53o. 327 ar Buv. ſ160 3 1251 3 6Baeb. o. Ig. o 25 20 o ial ri. 7 35Sera Zem o Farlsr, Ley. Kantyi a 17 Rositz. Br. i 27 27 Uoger 200 7o. do. 6o05 B. Hyp. W. 150] 4.5 4 Bad. A. u. S. 3001 18) 76.3 43. aus r s 32 Gerrehb. G. ſ214) 48) 48 Kartoffbr. 25 3. 3. Mia.5 A. 125 5 o Zuokort 40 47 44 Union 2.21 1.8i 3 358 7 er M. io. 50 1.375 Paloto ſo 8.5 376 20 Uen Itöc 13 62 17. 75 Kasel. Faet 00 20. Hiz 4 en. i5 Roitopbot 100 a. et 223)r 7 o 25. e dobadeoer e e 25 S l l 39,7 ot. Haag 29.8 28.5 Raebtorthb idö a. 2 s re 331ſo. S Ab 24 32 o. Hyp. B. 7 a. 3.4 BanniogtM. 0 46 do. Eb. -Sig 3501 6.1 s Guarr t M. Rüniog. 35 3.7 3.5 Ruschew. 3.2 3.5 ln 2Bschw. B. 50 30.5 22. s .Texſ20 Koramag 100 2.8 Joip. ö o v KRt .200 16.620 ch ar re en 5. 313 h el Serew- ao.af 28 ernk 2 73n G Gladenb 100 1 62 1.0 Kichu. Co. e ohsenw. ar rh 2 e 32 4reeh 5 2.20 28 i 22 h 37 a. on 7.8h 310 272 arme Br. 200 21.1 10.5 Baug. K. *3 am. Seh i00 100 5 o6,5 Klöekn.- W 3.5 do. G. Dobl 10 ac 40. ehmhiso 22 35er Aä. B. 20 26 20 25 Bauitzo. T. 125 1.75 1.8 40. Kam. 189 *53 i. Z. 28525 75 23.9 Hoeh Nah 25 J Kawmg 850 o8 0o7 do d. Niexio0f 27 26. 2Biw] 300 Wehen So 2 70.70 ar Soüin. Héeo, 23 2025 409 e G öre. S 33 l GAuedesole 53 B 8 17 0 e 11000 une h l e 52 23 ine 5 e e.7] 65.8 PDiso.- Gee. 250 13. 3 12. 8 Bedbg. W. ſi50 20.25 19875 o. 8pgigi. ri-Wasg- 5 6 75 m&Jou 21 salinesals 0 40 40 40Gätn2o s Dreza e 200 6 28 5 Bewtg F.0 28.01 23 108 33 Goe a Ein Nee 1 vangorb. M 30 31 30.5 dSohne 4 r. Fondin, do. Stoina. 200 10. 30 Gotha wo 38 Kin-Rotiw *3 doKTroitz 5001 3.91 3.3.Aioo 4. 3.8 Eendlxz, B. 150) 7. 9.4 40. T. u.kb. 3.35 in 48 var. Zohok 20 14.8 3.8 ae e n 33. a a e h n 77o. 68. ölseh v ede r hh 2 22 u 25 a zen o 22 h 35 332 ögeee 27 Aale e o weit 104Und CtrPf] 4 22602300 Leip-. Cra. 2001 2.61 2. 4 Berl. A. M 13.3 12.75 Dian. K. W. 10 2 J 772 140) 5.31 6. 1 do. Walzm. 100 47 eneidemd s 28 28.5 o 4mebi. 150 22 e

L. C. P 31 300 03000 MeiugH-B. 12 2.8 2. 9 Bu. Z. Eis-en 2.0) 876 FDippe alio 2.2 2.1 G. Grund o o. 40 Kogbora 30 ZSvoeher. oho. 1001 so 47 doh 13 42detpreuss. 4 3900 30900 Mittläc- B. 180 2.22 2.25 do. Cemtb n Floe 14 11 Gutm. Ma. 200 0.75 6. 25 KoxgrelPo o 6.8 Soluebb. V I6 30 20.5 do. VrkBSeb o 3 2.871
fommero 4 22002200 Ndd. GaxB s 450. PVapfm 331 12 Vonuremn. 500 126 100 2. 25) 2. aus. Aä Sebi. B. u. 22041 38 30.5 Lys 3.12a s. s Voring ar 12.5 t7 7.7 r e 2075 29 gore72 9 3 3 do. vt. r. 2641 52 28.3 235 ineu 4 2000 2000 Gest. Cred 1000. 475 o. as5 do. G. Hut 301 30 bill. Vobers 50 10 o 625 28 o -1 do. Was Obseoh. FiB 100 22.5 22. do. Aellut. 40 3 o. 25 40. AlaSohl. Ind A) 4 (4000 3760 do. do. Hol. Opi 13 s re UHallasch o 20.51 20 Körbied. 2300 140 138 do. Kin. Car20026. 37 26. 5 do. Lein. K. ſo0 8 s do I00 100) 97do. A. 3) 3600 3500 0 1.76 3.0 do. nete R 275 3 4 c am. P.- Wie e 62z h 10.25 10. do. Kokaw 400 53. 75 50. 75 4o. Muhlen 25 27 Vikioriswso 3.251 3.5
Wor. ritt i 4 S reusv. Bl I2, 2.6 2.76 o. M.S 14. 765 3 76 o. Sehilpr. ſo 2 e 28 merF. 100 16.7 18. 1 Kärig. Kikſ2601 44 Odw. tet 20 40. F. 1601 15 175 Veogltelvurſso 2,3 2.5

veul 4 a 9 2.0 o. No o20 a 4.5 Hüro Haig. ſ. Gr. I00 14. 5 15.4 Kvoth. Teil 2001 15 15 Gouiog 8120 es 64 do. Toztil 42 6.625 5.625 Vouta ro24 12.25 ao. deu 3 do. Pldur. 30 5.6 6. 5 do. Sped. V. o 2.61 2.6 Pu 50 z 7 do. d. 75 v v0 Krause 100 7 6. 87 Ohles Erb.30 3.6 3.5 vohbtSeuu 150 C vgualasep 25 3 3.
h. iö 2.31 eiebebt. 10 32.580.25 Vieh ba s 10.1 16 s l 35 17 r l e r u n el u 0 214 wen an. Gr. B. erth. N. ar Krows 2. Orenst. &K40 16.75 165. donolli. Rit. 5/0 9S re l a e Boraol. Bg e g h g ar. w. 2.2 rer 23 Gsnd. Kupti0 22. 20.5 dobomug. 250 2 t (olk et 20. a 9.*Keinlogen a Wenrd. B 10 a o. 00 Bot. u. Mon. 1001 3.81 18 Vaexb. aWliool z 5 z do Eis a. Br 150 9.5) 8,0 Krüger loo e e Ootwerke 75 201 27Soboadti. 15 6.5 6.2 Vorwhit. s 62

ää h Mobeil-- 7876 7.8 a i 2 z3 Nun El ſä e o h a eWien U. B. a 0. 510. 425 u M 150] 4. 20 4.2 r h 32.21 221 vdo. do. St. o 44 40. 5 küuppereb. ſ200 38. 37 dohott H. Wanderer 1501 12; 12n u t 50 4 zIn Bionen Pro r e äöh 73 r Be s o3 75 le 2.11 2.3 deu z Pareiüre S 15.25124 733 183 er g. a b00u. Gunho 160. 761 67 Egget. S2w15013 1251 13 Hart S. M 50 0.02 75 a0 WassGels 30 48. 5) 46wen 3. 19.3. v. hierbr. v. h Hiutr. rk. 2501 52 90.5 Uaspor bie Lahm. 40. 300) 14 13.76 Sohudass 300 12110375 Wegelkuvhgo s. a 5.4

t en teta v Ciserz. A 6 17 Uedwigeh. 20,6 209.6 u 100 5.5 Schuiteh. o C Wender.p.40 12.761 12773 333 25 313 h 1413125 den. im. 5) 51.25 a en um l 2.5 a 25. 251 25 Woruav. i00 22.8 14.0„Eieb. A) 49 3. 3.12 Löwen Bi 60 s 66 sh. 50 e 8.25 w. Meyer 210 a 3.5 Ueio, L. &017 Lpa. ia. Z. 0 10. o 8. Cehwd. F. g0 v p. Wo 98 vlo. Golda 10.251 Sohulih-P. Brauuk a 33.25 323 EivortFar 171.75 r 4 14 Leo ab. Brk22 33132.75 43. 7 2.2 dou weint 90 t 255 16.25 16.25
Für S. 6.26 Vüe 02 27 6 (do. Lioter. 30 48 16. Hildeb. Muſsoo 6. 5 J Kudley, M 00 26 2.5) o. Vorz. 8 2 '2 u 30 18 17.3 WeetorAli200 23.76 22unitAl e 50 37) do. W. Liexß/o 261 26 liger v. LiadeEiem so o 8.7 do al k. 21 320ſo. A. G 6. 76 6. 206 le HBraith. V. 75 4. 76 6 L. o. r i /5 15. 15. 5 Tideonbst Polyphon 200 S. 6.37 u I 3.251 3. Wert 0 2io. A. o 5.70 6 Boe ä er. u. v. 321 33 Heworke 100 1.8 1.75 d 55 Poogespi. i 29 I 2.0 2.75 Wertbrb-io 03.9do. 2oij. o lolstes ar Ad 231 23 h 2-2 ert- 22 22 Fore 2.0 3.7 h 75 uTark z Kiel Sohl äo. In „s. BWolli I 18.51 19 Hipdr. Auto 11.25 10,6 Hiagelseh. 25 4.4 4.2 o. V. W. A15 uo. via-30 23 20 do. Kupterſ35 7.21 7.5un in. hie a v z h. 75 525 28 27 A. Franz 0 4.2 4.25 u 39.5 39 Foyer 25Gold R 6.37 a. (ind on 4o. Wo o 83 77 r Wo 33 e a 44 723 feesp. 0. 50 2s1 26 an öä 11.14 10 Miok es 24.78rn K. o.87 Reieboldr. ouaer 90 17878 10. Frau e z Härää 133 32 e h *2 zh 22 z n e e u et Balt 3 9 7 r 70 v. ob 9.5) 9, Eochw. Bk. 14 78 74 Abunlobelt 5 boreusa 150 o 6.75 III v uxb 15 125o. fo Aaehbl. odo W. v. vo 36 34.6 5 Rauchw W 400 3 2.09 20 34. 75 33.2 kam 16Naſen 6 v T a4o. Spiun e do 12 10.25 e r et Ph. Holam. 15 3.7 3.4 3 z Ravneb. Spſioo i cuo. ſr 525 42 ibu. Moi. ſ. 13. 25 t

e 7 e 8 8e e n u eno. e h Calw. Aeb 70 15 125 14.2 do. do. V. A o 37 30.75 a a 42 42 Roiabolz. 0 14.51 14 Kl. w. 200 4. 5 4. 75 WMoh 100 12.412 125M. Ootair 56. 4. 75 Adib. Glas 125 Capit. Kl. 50 6.4 5.1 Howaitew. 50 26.6 26. 1 utherMa. 300] 4. 4. 2 Bart 13.6 12.5 40. v alkaus 27 25 rodeual s 70 79

h 27 r r 20.76 6.75 o e 3 3 u 88 35.0 r o 654 53 2 s 3.75 r rG. 1. Ao. Ma. v eihn. Brks 37 356 72 o Aen zh 37 30 c Abs r e 20 33 h 23 2.3 z ö0 3 do. Cham 70 75 h 24.5 23.5 1000u.. 36. B A. G. I. Bur u 6.20 5.7 upkle 5. 4.7 aliue. 22. 75 23. do. Lloktr 10.6 10 i. An 381 37] do. 22.Oana da 11.25 11.4 A. G. t. P- b o Ghbarlotthb. 70 26.25 26,25 Hutscheur. 25 o s, A. annu 186. e 16. s do. Gerbet. 30 Swal8k. 100] 240) 240 Limmoerm. ood 4.6
Oestüngsi 20 A. Ver 48 b. F. Bueb 100 L Hutsehe. 3736 25 Mangesw- 33. 630. 765 o. 131 10 l 8tuh 7601 76 l ZAwiekauv20 2. 3.4

in Bilionen Berl. MAaeeh. Hart NMaseh, 5 6,876 Obersehl. Loks 682, 25 8 fVariable Kurss rn t S rn ehe a i Devisen-Kurse der Börse zu Berlin. Billioner)
amer Gußetall öehster ar e e 13.76 13,8Goldanleihe hari. Waeserw. 22,765 Höbch 44 Phenir 32.28 33.,78 G 8 6 8h Tos &52 u 14 13.76 P 38 34,125 Pögeo Co. 3 v u ar 2687 28773 527euss. dtaatssch. hem. Heyd. o 6, 625 --6, Holzmann o j53,5 Rheia. Braunko 35,6 36,28 eenetOesterreiobisede Staatedabpo Paimir a. Humboldt 228,78 Rheinmet. V. A. 130,26 Zrünzel-Anweny. 27.90 13.0o4 17,260 12.34Baltimore Dtachb. Atlant. Tel.-G. 24 e o. e 20 Kheiastahl a3. 20 Kriztians 56,86 67,14 86.86 87.,14Bank u Elexrtrische Werte 8,678 Deutsech-Luxembg. 48,75--48,25 Gebr. Junghanse 10,8 Khein.- Westt. Sprengetott 7,125--7,26 äopenbager 65.93 66.17 68,44 66,70armer Baot verein 3.125-—3 be e. Kahlbaun 5 22.75 Ehengels ſoateln 110.72 111.26 110.72 111.28Darmatädter Bank à o I10,25 11,37t Dtische. Kall. e 62,6 Kali Ascherslobden e o I Riebeck NMoatan s s63 telsingkert 10.,57 10,63 120,67 10.,6

Deoateche Bank o e 111 10,6 Dtech. Masch. 17 Karlzruhoe Masch. (4,126 4 Riedel o o 7 ltalien 17,76 17,64 18,08 18,48r 33 43,876 o r 6, s r Berg. 30 kawtgene atte o 0,6 20. 26 W 22 22 r)eutsob Aus e 5 a. 0 J e 8 7,875 c e elke e 98 44 rück lorin well o uen. 36,6 32,26 Eisond. V. 36,6 Köln-Neouessen v o (48 47 Ruitgerewerk e 16,8 21.35 21,45 21.08 21,18Hamburg-S80damerika (41 39 Elvorfelder Fard. 116.25 48,7 Koln Kottweil 5 5 (09.25 9,425 8arotti 8 ichreir 72.42 72.78 72.82dann I 14, 14 El-k r. Lieht o. Kra 9,375 Körtingz Gebr. à d e 130,25 Soboidemand., o o 6 26,26 53,42 53,38 52., 37 82,63Koemoe 22 Elektr. Liet. Gesollzedatt 17,5 Kraus Co. 10 H. Schneider 7 8.08 8.32 6,o8 6,12Norddeutaeher Loyà (0,75 6, 6-- 0,6 Essoner Stolakohles 653 Laumeoyer 14 Schuckert o 38 lugetlzries 8,38 8,42 8, 38 8,42Kolandi- 22.6 eldmühle 5s6, s Laarahütte e I16,5--44, 875 Siemens HBaleko 19,125 39 W. 12.21 12.,209 12,21 22.,29Schultheis Patreoanbofer 22,5 22,25 Folten 4 Ouilleaumo 28 Linke Hoffmann o 125.75 25, 20 Stott. Vulkan 28 8,58 6, 52 8,98 7.02Adlerwerke e 22, 765 Geleenk. Berg. 62,765 Lorun 70 Talet. Borlin o 6. vofis 3,009 3,14 3,115 3,135A. G. tar Anllis 13, 13,25 Th. Goldeohmidi 114,1 Lad. Löwo 48 Verein, Schbahtsbr. 2,8768 a 2.775 2.76 2.775 2.785o 12e0 10 Worte Wage o 76 Manneswasa 5 5 5 36,5 36,25 Vogel Telegr. .7 Rio de Jan 0,475 0,488 0, 495 0, 506Aschafteador Zelletott 26,15 Gothaer Waggon MAaoskeld 110, 8 14 40, Weeteregeln o d 21, 5 a Oyorte 12,96 13,04 12.06 13,04Augeburger N. M. 3125- 28,75 Haekothal 2, e Dr. Meyer. a. Zollatotf Waldhot 11,5-42 danzy 72,24 72,50 72,04 72,20Bad. Aa. a. od. o o 117 16,5 Hammerron II Norddeutsche Wolle (47,26 Zimmermang 6 Bei dieser Tabelle ist zu beachten, daß Ptund, Dollar, Peso, Ven, MhHreie
Bergmann Eektr. o e 1]37 Hannover Vaggen Oderbedartf 22 Yeu-Guiden je 1 Einheit, Oesterr u. Vſgar. Kronen je 0000 Einheiten u. alle übri-Bern And. 112, 42,7 Harpeaee o e 82 104, 3--63, Obersehl. Higesiad 26,8758 Otari e o e 0 5 1 gen Auslandswerte je 100 Einheiten gehaudelt und notlert aind,

Weitere Berliner Kurse.
Milliarden 10. 8.18. 3. 19 53.18. 59Di. Wertb A. 65 12 Türk. Bagdad T. 79 8600M 60 D. 4300 420 4165 Ung. St 14 2 442 Prß Sch. (auslosb ſchipkanFinſt 1321042 Anhalt. Staats Allg. dt Kleinb. 139500Anl. 19 3500 400 2,62 Südöſt Eb. e l 67504352 Hamb. St Anl. 2,62 Südöſt neue S

1919 S 32 Maced. Gold (600 675033 Landſch Central 2100 2200 52 Tehuantepet 2850 298642 Sächſ Pfandbr alte 4342 Tehuantepet 35 45
3162 Sächſ. Pfandhr alte 480 450) Kosmos 810 0340003* Sächſf Pfandbr. alte A4x0 Roland-Ligie 2175042 Oeſter Kronen 700 990 Bank f Thür. 11 0 12
Oeſft. lonv J. J 600 Varmer Credit o. Leſter Silber 1200 1300 Baxer Vereinsbank W 2200Oeſter Papier o Deff. Landesbant 110I Rumänen 1890 405 Mk. 1900 1610 Sächſ. Bank C 28 90

43 Tart, on

h. a v 19. 3.18 3. v 19. 18. 3 ſus a 18 a. w. z 18 8.Anh. Kohlenw Eiſenmatt 4500 3100 Seutte a. 1000 Nh.We auind 1800Arenberg Bergb. Erfurt. Mech Schuh 210 210 Lippiſche Werke Sahke un umd e
Askantawerke 950) 9500 Evold u Kießling 53 Magdeb Gas x 1 00 Schedewiß Kammg.Augsb. Nürnb. Maſch. 0 81000 Gehe u Co. 540) 5600 Magdeb Bergw St Pr 8550 h Tstar Stater 120
Berſin Karlsruher Jnd. 9150 Genthiner Zucker (09250 9200 aſch.- und Kranbau n 4901) Sprengſt Carbonit 6800Berliner Maſch i876 14750 Großhandel“ für Getreide i 160 Miaunls Katac 35900 3500 Stadt u Nölle 24
Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. Iö10 16100 er a ne Kammg. 11050 10500 Stock Motorpflu TonBrüxer Kohlen Larburg Gummi Phönix 2100 2100 Wiag. Müblenb. u. Jud 140 15 9 E. Tac 200Chem F Buckau St. 00 86. 00 Heine u Co. 220 26) Muld en g i76ol 176 Thale EiſenChriſtoph u Unmack 850 970 Hennigsdorf 260 25 Veckarwerite 6900 10) Thür. Elettr. u. Gas 26ChromopapierNajork 21 O 2400 Otto Heer 1800 1830 ſtdeutſche Hefe 130 1260 Gas Leipzig u vConſolidation Schalke mr Praunk. 43 045500 P Polack 2250 210 18 Harzer Poril. C 261ContiKautſchuc I Kohle 2200 20 Drei 122 de Futeip Lit. B. aDeutſche Poft u Ed. Vert 830 o Keyling u Thomas FPreußengrude i 3400 Ver Laufiter Glasw I5 aDürfoppwerke VA. 22000 22500 Krefeld Stahlw Rathenow Dampfm. re 2750 V. Schuhſ. Bern voDuxer Kohlen e. Zupferw. Deutſchland Rathgeb. Waggen 9100 9500 Wernsh. K. V. 115.0 1020Eilenburg Kattun u h e 200 200 Rhein Zur 500 8600 Wetan Wert

v

Jah

vezu
Geſchäft

abends r
n

geſtern
Meldun
nendes
Artikel
verſtänd
in der 7
Publiku
Frankre

kommt z

zu eine
dern.
weil ſie
wir in
letzten

ſchließlie
ganze J
iſt uns
Prag u
in recht
bezrichn
Meldun
ſich der

noch ni
Englant
Form d

„Frank
die Ve
zu bea

er im
der V
hätte,

Bezieh

mal d
täuſch

wieder


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 33/69
	-
	-
	-
	-






